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Zdunſka⸗ Wola 


Schiedsgerichtsangebot der Regierung. 


entſprechend der Erklärung des Vizepremierminiſters Bartel fand geſtern pie 


(Von unſerem Warſchauer Parlamentsberichterſtatter.) 


eingehend mit dem Streik in der Textilinduſtrie befaßte. Nach einer Diskuſſion, 


= urde ein Beſchluß nachſtehenden Inhalts gefaßt: „Der Miniſterrat 
Staate, der Induſtrie und den Arbeitern großen Schaden 
e zu ſeiner Milderung unternommen wurden, beſchloſſen, 
ſich einem Schiedsgericht der Regierung zu unterwerfen 

der Arbeit und der ſofortigen Wiederinbetriebſetzung der Fabriken. 


für & 35 Lodzer Wojewode Jaszezolt hat geſtern 


er dem 
Zerſuch 
ſordern 


Uhr nachmittags die Vertreter der 


dente Preſſe zu ſich eingeladen und dieſen 


elta des Miniſterrats zur offiziellen 
feln, gebracht. Nach Verleſung des Be⸗ 
l betonte der Wojewode, daß der Be⸗ 
beteiſſt deler Kommentare bedürſe. Der erſte 
Milde den Satz „ohne daß Verſuche zu ſeiner 
vin rung unternommen würden“. Damit 
8 legierung ſagen, daß die ſtreitenden 


ar 
or vor en unrichtig gehandelt haben, indem fie 


Ausbruch des Streits ſich nicht an die 


ö wandt ss mit der Bitte um Vermittlung ges 


glei u. Dieſe Meinungsäußerung bezieht 
chſalls auf die Zukunft. Die Regierung 
machen eiter und Induſtrielle daraufaufmerkſam 
die Ber daß vor dem Ausbruch von Konflikten 
mittlung der Regierung angezeigt ſei. 
"ner zweite Kommentar betrifft den Satz 
nahm er Bedingung der fofortigen Wieder: 
15 e der Arbeit“. Damit will die Regie⸗ 
und Aa daß ſie die Antwort der Arbeiter 
aber 5j uſtriellen ſofort erwarte, ſpäteſtens 
lewoß heute nachmittag 4 Uhr. Er, der Wo⸗ 


dellen, kei beauftragt, den Parteien mitzu⸗ 


g Partei die Regierung auf die Antwort der 
er 


N ſofort warte, alfo eventuell noch in 
zu Sonnabend zu Veratungen bereit 
Wiederaufnahme der Arbeit denke ſich 


a und Arbeiter eine Art Vermittler⸗ 
ein elen oder ob er nur beauftragt ſei, 
R Hu des Miniſterrats mitzuteilen. 
antwortete, daß ihm die letzterwähnte 

ertragen wurde und er weitere 
d auf Wunſch einer Seite unter neh⸗ 


e 
Auduſtriellen und die Arbeitnehmer 
Für eim Wojewoden. 


Mane Uhr abends waren die Vertreter der 


yo Anal en und die Vertreter der Arbeiter, Meifter 

N Sera Kelten zum Wojewoden geladen. Der 

8 geſter; teilte jeder Partei beſonders den Beſchluß 
N mittags tagenden Miniſterrats mit. 


ertreten. Vom Klaſſenverband waren 


8 Alte Vertreter der Arbeitnehmer waren ziemlich 


derbe, Walezak, Kalu;ynfli, Daniele: 


wg 
dug line, Wrubel, Baranſki und Napieralſki 
Neo; end 

erung 


ojewode Jaszezolt erklärte, daß die 
dem Streit in der Textilindustrie große 


Bedeutung beilege. Der Miniſterrat habe von 
1 bis 4 Uhr nachmittags getagt. Es wurde im 
Miniſterrat der Beſchluß gefaßt, daß der Streik, 
der nicht nur dem Staate, der Produktion, ſondern 
auch den Arbeitern ſchade, wie am ſchnellſten bei⸗ 
gelegt werde. Des halb rufe er beide gegneriſchen 
Seiten auf, ſich, was die Höhe der Lohnaufbeſſerung 
anbelangt, einem Schiedsſpruch der Regierung zu 
unterwerfen. Die Bedingung des Zuſtandekommens 
des Schiedsverfahrens ſei die ſofortige Arbeits⸗ 
aufnahme. Als Termin dafür ſei der Montag 
vorgeſehen. Die Einwilligung zum Schiedsver⸗ 
fahren von ſeiten der Arbeitnehmer müſſe bis heute 
4 Uhr nachmittag gegeben werden. 

Im Namen des Verbandes „Praca“ führte 
Sekretär Ka mierezak aus, daß die Regierung 
immer das Recht der Intervention habe. Die 
Intervention ſei aber ergebnislos verlaufen. Von 
einem Schiedsſpruch der Regierung haben die Ar⸗ 
beiter nach den bisher gemachten Erfahrungen nicht 
viel zu erwarten. Ueber die ofſizielle Antwort 
werde der Vorſtand entſcheiden. 1 1 

Verbandsſekretär Kaluzynſki ſprach fi im 
Namen des Klaſſenverbandes grundſätzlich gegen 
ein Schiedsverfahren aus. 

Abg. E. Zerbe wies darauf hin, daß die 
Warſchauer Konferenzen klar erwieſen haben, daß 
die Regierung auf ſeiten der In duſtriellen 
ſtehe. Wenn in Warſchau Vorſchläge gemacht 
wurden, die eine geringe Lohnerhöhung in Aus icht 
ſtellen, aber an die 


ſozialen Errungenſchaften der Arbeiter rütteln, 
ſo ſei wenig Ausſicht vorhanden, daß ein gerechter 
Spruch erfolgt. Redner berührte noch die Kne⸗ 
belung der Preſſe⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit, die von ſeiten der Adminiſtrations⸗ 
behörden geübt wird, und führte eine Anzahl von 
kraſſen Fällen an. Die Arbeiter können ſich nur 
auf ihre eigene Kräfte verlaſſen. Die Parolen für 
die Verſchärfung des Streiks ſeien erlaſſen. Der 
Klaſſenverband habe kein Intereſſe den 
Rückzug anzutreten. 

Der Vertreter des Chriſtlichen Arbeiterver⸗ 
bandes erklärte, daß er die Entſcheidung ſeiner 
Verwaltung abwarten müſſe. 

Wojewode Jas zezolt ſchloß die Konferenz mit 
der Bitte, der Regierung direkt oder durch ſeine 
Vermittlung rechtzeitig den Beſchluß der Verbände 
zu übermitteln. Die Regierung wäre ſogar bereit, 
noch in der geſtrigen Nacht das Schiedsverfahren 
ein uleiten, aber da die Verbände noch keine Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt haben, ſo müſſe die Angelegenheit 
bis heute ruhen. f 


1 


Sitzung des Miniſterrats ſtatt, die ſich 
die von 1 bis 4 Uhr nachmittag dauerte, 
hat angeſichts des Konflikts in der Textilinduſtrie, 
verurſacht und der ausgebrochen iſt, 
beide Parteien, 
unter der Bedingung der 


ohne daß 
alſo Arbeiter und Induſtrielle, aufzu⸗ 
ſofortigen Wiederaufnahme 


Wie das Schiedsgericht zuſammengeſetzt 
werden ſoll. 

Der Miniſterrat hat für den Fall der Annahme 
ſeiner Forderung für das Schiedsgericht beſtimmt: den 
Handels miniſter Kwiatkowſki, den Arbeits miniſter Jur⸗ 
kiewicz und Vizepremierminiſter Bartel. Der erfte - 
fol wahrſcheinlich der Sprecher der Induſtriellen, der 
zweite der der Arbeiter und der letzte eine Art Un⸗ 
parteiiſcher fein. 

Für den Fall der Annahme des Schiedsgerichts 
würden die Vertreter beider Seiten am Montag mit 
Vollmachten nach Warſchau reiſen, um den Schie oͤs⸗ 
gerichtſpruch zu unterzeichnen. 


Der Generalſtreik geſtern um 1 Uhr mittags 
proklamiert. 

Geſtern vormittag fand eine Sitzung der Streik⸗ 
komitees mit den Vertretern ſämtlicher Arbeiterver⸗ 
bände ſowie dem Verbande der Angeſtellten gemein⸗ 
nüßiger Inſtitutionen ſtatt. Die Konferenz leitete der 
Verbandsſekretär Walczak. Die Delegierten erſtatteten 
ausführlichen Bericht über die Warſchauer Beratungen 
mit der Regierung und wieſen auf die unnachgiebige 
Haltung der Induſtriellen und die laue Stellungnahme 
der Regierung den Induſtriellen gegenüber hin. Die 
Stellung der Regierung iſt mit der der Induſtriellen 
konform. Die Regierung vergißt, daß das Schickſal 
Hunderttauſender auf der Wagſchale liegt und daß ſie 
ſich auf die Seite derjenigen ſtellen müßte, die den 
Kampf um Sein oder Nichtſein, den Kampf um das täg⸗ 
liche Brot aufnehmen mußten und die doch die wirt⸗ 
ſchaſtlichen Laſten des Staates tragen. Infolge ſolcher 
Stellungnahme der Regierung, die doch unparteiiſch 
und gerecht fein ſollte, haben die Vertreter der Vers 
bände rückſichtslos ihre Poſtulate aufrechterhalten und 
im ſeſten Glauben an den Sieg, ihre Forderungen nicht 
ermäßigt. 


Bei der gegenwärtigen Sachlage muß der 


Kampf jedoch erweitert und verſchärft werden. 


So hat auch der Verband der Angeſtellten gemein⸗ 
nütziger Inſtitutionen beſchloſſen, auf den erſten Ruf 
des Streiktomitees dem Streike beizutreten. Ueber 
dieſen Bericht entwickelte ſich eine lebhafte Distulfion, 
in Folge welcher um 1.30 Uhr beſchloſſen wurde, den 
Generalſtreilk zu proklamieren, welcher am heutigen 
Sonnabend beginnen ſoll. Der Streik ſoll alle gemein⸗ 
nützigen Inſtitutionen umfaſſen. Bom Streik befreit 
find die Angeſtellten der Spitäler, der Rettungsbereit- 
ſchaft und der Krankenkaſſe. Nach Beſchlußfaſſung des 
Generalſtreiks, wurde die techniſche Durchführung des 
Generalſtreiks beraten, damit ſchon am erſten Tage 
desſelben die meiſten Arbeiter und Angeſtellten in den 
Ausſtand treten. (&) = 


Konferenz der Behörden in Sachen des bevor, 
ſtehenden Generalſtreikes. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Wojewoden 
eine Konferenz ſtatt, an welcher Vize wojewode Lewicki, 
Regierungskommiſſar Izycki, Polizeikommandant Inſp. 
Nie dzielſki, Bezirksinſpektor Wojtkiewicz u. a. teilnahmen. 
Auf dieſer Konferenz wurde die Möglichkeit des Aus⸗ 
bruches eines Generalſtreikes besprochen. Gleichzeitig 
wurden die von der Regierung erhaltenen Anweiſungen 
beſprochen, auf Grund welcher die Ruhe und Ordnug 
aufrecht erhalten werden ſoll. 5 


Bartel, der Unfehlbare, 
läßt ſich interviewen. 
Was ihm alles ſchien. 


Nach der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats 
glaubte Vizeminiſterpräſident Bartel nichts Beſſeres tun 
zu können, als ſeine Meinung über den Stteik einem 
Vertreter der „Epoka“ mitzuteilen, jenem Blatt, von 
dem die Regierung behauptet, daß es kein Regierungs⸗ 
organ ſei, von dem aber das monarchiſtiſche „Wielenſkie 
Slowo“ wiſſen will, daß es trotz dieſer Verleugnung 
ſich nicht ſcheut, Regierungsgelder als „Unterſtüßung“ 
anzunehmen. 

In der Unterredung behauptete Bartel, daß keine 
der beiden Seiten ſich an die Regierung direkt mit der 
Bitte um Intervention gewandt habe, doch ſchien es 
ihm, daß man eine Intervention geſucht habe. Bartel 
ſpielt dann mit viel Geſchick den Aufgebrachten. Nur 
ſchwer kann er den großen Schmerz verhehlen, daß 
man ſich nicht vor der Streifproflamierung vertrauens⸗ 
voll an ihn gewandt habe, wo doch ſchon zweimal 
dank ſeiner Intervention Lohnkonflikte beigelegt wurden. 
Daß die Arbeiter durch ſeine Intervention über die 
Ohten gehauen wurden, das verſchwieg der Herr Vize⸗ 
miniſterpräſtdent. 

Auf die Frage, was er von der gegenwärtigen 
Situation halte, antwortete Bartel: „Ich bin der Mei⸗ 
nung, daß eine Intervention der Regierung vor der 
Proklamierung des Streikes nicht ohne Erfolg geblieben 
wäre. Wenigſtens ſcheint es mir ſo.“ 

Dann ſchien es dem Herrn Vize miniſterpräſidenten, 
daß es ſich gut machen würde, wenn er auch über die 
Streikſührer etwas ſage. Er ſpricht dabei von der 
Verantwortung, die die Arbeiterführer durch die Aus⸗ 
rufung des Streifes auf ſich geladen hätten. Der Herr 
Miniſter mag beruhigt ſein, dieſer Verantwortung ſind 
ſich die Führer bewußt. Doch hätte es ſich auch nicht 
übel gemacht, wenn Herr Bartel auch einige Warte 
über die Verantwortung der Regierung geſagt hätte, 
die doch wahrhaftig die größte Verantwortung für das 
Los der ausgebeuteten und ausgehungerten Arbeiter 
trägt. Natürlich davon ſpricht man nicht. Man ver⸗ 
ſetzt lieber den Führern der Arbeiter einen Hieb als 
ſich ſelſt ſchuldbewußt an die Bruſt zu ſchlagen. 

Ueber den Vorſchlag der Regierung, den Lohn⸗ 
konflitr durch ein Schlichtungs verfahren beizulegen, ließ 
ſich Bartel wie folgt aus: „Sollten beide in Lodz 
kämpfenden Parteien den Vorſchlag annehmen, ſo würde 
erſt nach einer eingehenden Prüfung der Streikfrage der 
Schiedsſpruch gefällt werden. Die Beilegung liegt im 
Interefje beider Seiten. Jeder weitere Stteiktag bringt 
beiden Seiten Schaden und damit auch dem Staate. 
Aus dieſer Erwägung heraus habe die Regierung ihren 
Vorſchlag gemacht.“ 


Bartel glaubt drohen zu müſſen. 


Auf die Frage, was geſchehen wird, wenn der 
Vorſchlag der Regierung von einer oder beiden Parteien 
abgelehnt wird, antwortete Bartel: „Sollte eine Seite 
das Schlichtungsverfahren ablehnen, ſo iſt die Aufgabe 
der Regierung leicht. Lehnen beide Seiten ab, ſo ge⸗ 
ſtalte 10 bie Situation ſchwieriger.“ 

0 


„Die Regierung wird um einen Ausweg nicht ver⸗ 
legen fein,“ 
Nach der Frage, wie ſich die Regierung den Aus» 
weg denkl, glaubte Bartel ſeine Ausführungen mit der 
orakelhaften Bemerkung abzuſchwächen: „Ohne Sieger 
und Beſiegte .“ 


” 


Die heutigen Verſammlungen. 


Die Berufsverbände veranftalten heute, um 2 Uhr 
nachmittags, vier Verſammlungen der Streikenden. Dieſe 
Verſammlungen werden auf dem Waſſerringe, in Widzew, 
in Chojny und auf dem Hofe der Familienhäuſer in 
der Ogrodowaſtraße ſtattfinden. Als Redner treten 
aus Warſchau eingetroffene Abgeordnete auf, die Bericht 
über die vorgeſtrigen und geſtrigen Konferenzen er⸗ 
ſtatten werden, worauf Beſchlüſſe bezüglich der weiteren 
Taktik gefaßt werden. (b) 


Die Berfammlungs: und Preſſefreiheit muß 
dem ſtreikenden Lodz garantiert werden. 


Geſtern wandte ſich die Streikkommiſſton tele pho⸗ 
niſch an den Arbeits miniſter Jurkiewicz und den Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki mit der Forderung, die Regierung 
möge den hieſigen Adminiſtrations⸗ ſowie Polizeibehör⸗ 
den Anweiſungen betreffs ihres Verhaltens den Strei⸗ 
tenden gegenüber geben. In erſter Linie ſollen die 
Streikenden in der Agitation für den Streik nicht ge⸗ 
ſtört werden, ferner ſollen Verſammlungen unter freiem 
Himmel nicht verboten ſowie der Preſſe beim Bericht 
der Stteiklage leine Feſſeln angelegt werden. Anfänglich 
verhielt ſich die Polizei paſſiv; als ſich der Streik je⸗ 
doch ausdehnte, kam es zu öfteren Reibungen zwiſchen 
den Streikenden und der Polizei. Die herausfordernde 
Haltung der Polizei erregt unnötigerweiſe die Gemüter 
der Streikenden. In Beantwortung deſſen erklärte der 
Arbeitsminiſter, er werde bemüht ſein dahin einzu⸗ 
wirken, daß den Adminiſtrations⸗ und Polizeibehörden 
Anweiſungen betreffs ihres Verhaltens den Streikenden 
gegenüber gegeben werden, die weitere Zwiſchenfälle 
vermeiden ſollen. Im Zuſammenhang damit haben die 
hieſigen Behörden bereits die nötigen Anweiſungen 
von der Regierung erhalten. (E) 


8 S d 2 Deaibogeaii"”a 


Was beabſichtigen die Induſtriellen infolge des 
Scheiterns der Verhandlungen zu tun? 


Geſtern vormittag fanden in den einzelnen In⸗ 
duſtriellenverbänden Beratungen ſtatt, um über die 
nach dem Scheitern der Warſchauer Verhandlungen ge⸗ 
ſchaffene Lage zu beraten. Auf dieſen Konferenzen 
haben die Delegierten ihren Verbänden das Ergebnis 
der Verhandlungen in Warſchau, ſowie die Stellung⸗ 
nahme der Regierung zu den Forderungen der Arbeiter 
berichtet. In der Diskuſſion über die Situation wurde 
die Möglichkeit des Aus bruches des Generalſtreiks er⸗ 
wogen. Endgültig nehmen die Induſtriellen weiter 
eine abwartende Haltung ein. (E) 


Lodz ohne Brot. 


Laut gefaßtem Beſchluß der Bäckereiarbeiter legten 
dieſe die Arbeit in den Bäckereien nieder. Da die Be 
völkerung von dem Streik der Bäcker wußte, kaufte ſie 
am Vormittag ſämtliche Gebäckvorräte auf. Sollte der 
Streik nicht bald beigelegt werden, ſo wird die Stadt 
bald gänzlich ohne Brot ſein. (b) 


Die polniſche Bergwerkinduſtrie 
kündigt das Lohnabkommen. 
Anſchläge der Wb n auf den Achtſtundentag 
und die Urlaube. 

Ende REES hat die Konferenz der Gruben- 
beſiter in Dombrowa mit dem 1. April das bisher 
verpflichtende Abkommen gebündigt. 

Angeſichte deſſen fand am 16. März eine Kon- 
fergus zwiſchen den Arbeitern und den Grubenherren 
ad In derſelben forderten die Grubenbeſitßer: 

„ 1) Lohnbürzung um e 

2) Abſchaffung der Ausfolgung unentgeltlichen 
Karbids an die Arbeiter, 

3) Abſchaffung des Kohlendepufats für brando 
Arbeiter, 

4) Abſchaffung der Aebeiterdelegierten, F 

5) Dorlängerung der Arbeitszeit 
bis au 19 Stunden, 

) Kürzung der Urlaube auf T Tage, die aber 
nur die Aebeikor nach fünfjähriger Arbeit erhal- 
fen werden. 

Der Sprecher der Mebeifer bewunderte den 
Spniemus der Grubenherren, die ſich jo mächtig 
fühlen, daß fie nicht nur die Löhne kürzen, ſondern 
jogar die Sozialgeſeßgebung ſchmälern wollen, wozu 
nue die Dolßsverfrofung das Recht hat. Diofa Er- 
klärung der Induftriellen iſt nichts anderes, ale die 
Herausforderung der Mebeiter zum Streik. Denn 
dio Geubenhorren ſich dies wünſchen, jo werden die 
Grubonarbeiter ſich ſofort dem Streik der Terfil- 
arbeiter anſchließen. 

Im Baſchiuß daran jtellle der Sprecher der 
Arbeiter folgende Forderungen: 

1) Lohnerhöhung um 15 Prozent, 

i 12 Ausfolgung befierer Kohle für dio Arbeiter- 
epufafe. 

Nachdem beide Parteien erklärten, daß fie 
Beine Dollmacht zu bindenden Derhandlungen belißen, 
wurde die Konferenz damit abgebrochen, daß in der 
nächſten Woche bindende Derhandlungen aufgenom- 
men werden. 

Der Derband der Bergarbeiter hat für morgen 
eine Konferenz aller Derbände der polniſchen Koh ⸗ 
ſeninduſteie nach Dombrowa einberufen, um gegen 
dieſe S Stellung zu nehmen. 

„Die Reaktion zeigt bei der Pilſudſei⸗ Regierung 
eing unerhörte Frechheit. Prüfung der PDeoduktione⸗ 
Boften und Kontrolle der Gewinne der Induſtriellen 
bleiben leere Worte. Die Meboiterſchaft muß alſo 
mit eigenen Kräften den Kampf aufnehmen. 


4— 


Neuer Konflikt zwiſchen Regierung 
und Seim. 


Die Vermögensſteuer entgegen dem Willen der Regie⸗ 
rung um 600 Millionen verringert. 


Auf der Tagesordnung der Donnoerstagſißung 
der ee des Seim befand ſich eine 
Movelle zum Geſetz über die Dermögensſteuer ſowie 
über die Induſtrieſteuer. Dor Beginn der Bera- 
kungen ergriff jedoch der Oerkreter der Regierung, 
der Chef des Budgetdepartemente des Finanzmini- 
ſteriums Grodynſei dae Wort und verlangte die 
Streichung dieſer Geſetze von der Tagesordnung, da 
dieſelben ganz offenſichtlich die Eeſchütterung des 
Budgelgleichgewichte beabſichtigen. Die Geſetze 
vereingern die Einnahmen des Staates und geben 
keine neuen Einnahmequellen an. Grodynſki erklärte, 
die Regierung bearbeite gegenwärtig ſelbſt ein Pro- 
jezt der Novelle zum Gajek über die Vermögens- 
ſteuer und werde dasjelbe dem Finanzeat vorlegen, 
der am Sonntag zu feiner erſten Sitzung zuſammen⸗ 
feiff. Gleich darauf werde das Geſeß dem Seim 
vorgelegt werden. Nach dieſer Erklärung des Ne- 
gierungsberfeefers entwickelte ſich eine lebhafte Dis- 
Bulfion. Alle Abgeordneten mit Ausnahme des 
Abg. Lypacewie; bon der „Whzwolenſe“ ſprachen 
ſich gegen die Regierung und für die joforfige Auf- 
nahme der Borafungen aus. In der Folge wurde 
denn auch die Novelle zum Geſetz über die Der- 
mögensſteuer angenommen, die eine Verringerung 
der Dermögeneſteuer von 1 Milliarde auf 407 Mil- 
lionen vorſieht. Nachdem dieſer Beſchluß gefallen 
war, verließ der Regierunge vertreter die Sitzung. 


Feage, welche Aenderungen der Wahlordnung ir 
wünscht wären. In Warſchau ſcheinen ihe nich 
rechten Hilfemittel vorhanden zu ſein, 
dien zu bertiefen. 
des Peäſidiums 
bowjli nach Paris ge 
ruhe die franzöſiſche Wahlordnung ftudiere. 
leicht dommt ihm bei dieſem Studium in der 
Seineſtadt ein glücklicher, ein erlöſender 2. 7 


wird die Regierung — wie der „Kobotniz“ bos ö 
vermutet — über das Wahlordnungeproſe 


| 


Die Regierung macht Studien 
Die Regierung ftudierf auf eigene Fauſt Mt 


um ihre 977 
Sie hat daher den Kabſgelten 
des Miniſterrats Dr. phil. Se 
jchie®f, damit er dort in Sr 


frohe 


Während De. Gezybowſii in Paris, il 


Ereigniffen niemals gekomen. Er, geyculak; 
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un 


u darf 
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el ſowie 


| Bungerten Erwe 


Eine Chin 


6, Außenmi 
daß algen 


Rechten Beinen Ton von ſich geben. Erft in dun fie dio $ 
SZußunft werde fie zu dieſer heiklen Frage auch ihren 
lung nehmen. Ein g 
re Da ag Nach 
Man will die Juden für die Abänderil agent 
der Wahlordnung gewinnen. 7 ahlung die 
Berhandlungen Natajs mit den Inden Galiziens“ don i m befeht, 
Seimmarjhall Rataj iſt vorgeſtern nach Lan un egsſchan 
berg gefahren, ohne daß es gänzlich plar iſt, wach — 
Swech dieſe Reife eigentlich berfolgke, fe | 
Krakauer „Il. Kur] Codz.“ mitteilt, will Koch Ta 
Lemberg Verhandlungen mit den dortigen 00 1 
arknüpfen, um fie für dio . der af Sta 
ordnung zu gewinnen. Nach Meinung diejes Bl d Lin r 
ſeien die Juden Galiziens entgegen der Ten dene Aalen d 
Juden aus Kongreßpolen zu einem Kompromſß elf 
dieſor Frage geneigt. 8 (We 
— Sladtbertgeſter 
1) 
Tatarennachrichten. „ls Aae 
Berliner Blätter über geplante Feindſeligkeiten golf au lat, 298 0 
gegenüber Litauen, Bi: auf Führung ö 
Das Berliner „Acht Uhr Abendblatt“ ber ein Duden 
daß in diplomatiſchen Kreiſen ein Gerücht allet dei die kuffion 
wonach Polen gegen Litauen eine bewa nete Stb. K Frage 
vorbereite, gleich der des Generals Zeligomifi vom Ji der eon und 
1919. Das „Berliner Tageblatt“ wiederum i lie Mr ſtrat! 
aus Helſingfors melden, daß der Einmarſch po ud dies 
Truppen in Kowno zu erwarten ſei. Die Zuſan den fallend die 
ziehung der polniſchen Truppen an der lit die Lehr, 
Grenze ſei bereits erfolgt. Eine weitere Meldung 1 ſuctaſte 
Blattes beſagt, daß in einem Infanterieregimenl e ats her 
Kowno eine Verſchwörung aufgedeckt wurde, m) a einen 9 
Ziele hatte, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen Sr Whg eines 
damit den Einmarſch der polniſchen Truppen z "Wurde 
möglichen. enen Anträge auf r 
Das „B. T.“ verſieht dieſe Meldungen mit of gelchrii 
Kommentar, darauf hinweiſend, daß die Get ie Die nit 
einer Zufemmenziehung der polniſchen Truppen 9 0 damit ft feiert 
e bei der litauiſchen Regierung herd 8 Lände = 
aben. er 
Bemerkenswert iſt, daß ſich die polniſchen gu! Um ei 
ausſchweigen. a, die . 
Slawoji⸗Skladkowſki macht Schule. aan un | 
In dem Beſtreben feine Univerfalität Juze darauf d. S.“ 
bollſtändigen hat fi unſer Siseminifteen dit 00000 as N 
Bartel neue Führerkenntnifje angeeignet? ® duch 200d di 
Führung eines Automobils, up wie 000. 
bat bereite einige Fahrten durch die beſee e en ein 
Steaßen von Warſchau unternommen — oh Saldo geh 
ber 1 5 abgelegt un? diene 
as Fahrtrecht eingeholt zu haben. 
Wenn dem Heern Oisemiuſſterprafdene geh 5 Wil 
Bein Magläcg zuſtoßen würde. Schade wäre es daß elfen 
Er iſt doch ſonſt ein patenter Menſch. | Seen 
BEER 2 e zu 
Die Mißbräuche im Invalidenver be Feen 
Dor einigen Wochen berichtetan wir uber a Auf dies den € 
Mißbräuche im Invalidenverband, an denen 4 Rename We 
ſächlich der Präjee des Dorbandes Marian F . Nag pe 
beteiligt war. Kantor war gleichzeitig 11e 9% Ne file die 
beamter. Nachdem dieſer bereits foineelel % Amen ; 
Invalſdenberband feines Amtes enthoben Seiten, de 
ſſt, erfolgte nun auch feine Suspendierung von zen, nabend 
des Finanzbeamten. Die Anterſuchung wi“ kenden m üb: 
den Gorichtsbehöeden weitergeführt. dene a 
2 e 
Der „blutige Mittwoch“ in Stu e 8 
ein Werk der Provokateure u ahnen 1 
Lemberg, 18. März. Am gata ur ei 6 6 
handlungstage fetten die Angeklagten ihre % 5 ander: 
fort. Von befonderer Bedeutung waren die 4% wenn 
des Angeklagten Hryculak, der mit aller Entf e 0 finde 
behauptete, daß die blutigen Zuſammenſtacge! 0 Vea, tat. 
Lockſpſtzel infzeniert wurden. Im kritiſchen . zmön den die 
nach dem Lokale des Arbeiterverbandes einne dc Nam 
gekommen, die die Arbeiter zur Gewa ok 0% ige P. 
reizen verſuchten. da man in ihnen Lock gemit | en. 
Polizel vermutete, wurde ihnen die lie ſtel Ar ee Die! 
Während der Demonftration vor der Stare zum „% duch die 
dann dieſelben Perſonen, die Demonſtranten dann al 8 nichts 6 e 
gehen gegen die Polizei aufgeſtachelt, die Keb gh Alte, egt 
ihrer Waffe Gebrauch machte und zahleeſch e 10 Judt 80 
niederftredte. Hätte der Staroſt jedoch era bop | 
gehabt, um an die Demonſtranten ein paar fen 15 Ind, 0 
Worte zu richten, dann wäre es zu die hobe lerauto 
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Karat, beruhigend einzuwirken, doch wurde er ver- 


um ihre 97% 
Kabinetten 
r. boch Gia 
lub ers. 5 Eine Ehina⸗Erklärung Chamberlains. 
in der frohe einer ußenminifter Chamberlain erklärte im Rahmen 
e Gedanke, dap „allgemeinen Chinadebatte auf eine Anfrage, 
wan 1 beſtiſchs Tigierung einer Jaterbention in 
0 

eprojeßf WE 

Ert in hr 


Ching j 
Frage 


udien „ 1 die Schuld liege daher nicht auf ſeiten der 
ne Fauſt 1 ügten Ficheiter, ſondern auf ſeiten des Staroſten, 
blordnung nbefonnen gehandelt hatte, indem er die Polizei 
ihr nicht e Bien auf feiten der Polizei, die ſich Lock⸗ 


ente, um ein Maſſaker unter den ausge⸗ 


berten Erwerbsloſen anrichten zu können. 


Aug m höchſten Grade abgoneigt fei. Die 
dem An hoffe, daß die Bahörden Südchinae, nach- 
un g die Doranfwortlichkeit übernommen hätten, 

8 uch ihren Pflichten nachkämen. 


Ein geſchäftstüchtiger General. 


la duch e 
> Vier; ondoner Meldungen fol ſich General 

Bändern ne 1a6uanticang, der Führer der Schantungtruppen 

nnen. Juin etteidiger Schanghais, erboten haben, gegen 
dr ahlung ei 

1 Galizien, | don ihm Ber Summe von 500000 Dollars aus dem 
f eſetzten Gebiet abzuziehen, damit es nicht 

en nach 1 chauplatz wird. 

7 ift, 9 u a . 

ita. 2 

will Kala 


ligen Tagesnenigkeiten. 


Stadtverordnetenſitzung. 
Telenpesteſt des Stadtrat die Anschläge d 
10 eg g © auf die aſchen — 3 

(Wegen Raummangels zurückgeſtellt.) 


ö Starnötgeftern abend fand eine ordentliche Sitzung der 
Atze Aerdnetenverſammlung ſtatt. Nachdem einige 
ab tagen geſtellt worden waren, beſchloß der 

du ihr 208 000 Zloty als Anleihe von der Regierung 
auf ua öffentlicher Arbeiten aufzunehmen. Hier 
Diane! drei Budgetänderungen vorgenommen. 

die uſſton, an der ih u. a. Stv. Ku! beteiligte, 
Ku tage der Stabiliſierung von Beamten hervor. 
dem 8 und Rapalſki wieſen darauf hin, daß ſich 

| 9 dabei von rein parteilichen Motiven leiten 
dies deswegen, weil die Neuwahlen bevor⸗ 

ſolle 


und die eigenen Parteimänner ſichergeſtellt wer⸗ 


ital 
m feat Diskuſſion rief auch der Antrag des 
4 get Eng hervor, dem Verband der Kriegsinvaliden 
0 ng nen Pia in der Narutowicz⸗Straße zur Er⸗ 
nen f N eines Verbandshaufes zu überlaſſen. Der 
wurde ſchließlich angenommen. 


(| ante letauf wurde zur Behandlung der Dringlichkeits⸗ 
15 chritten. 


den 
audi d 


niſchen auf! 


N 


f 

ntrag auf Verlängerung der Handelszeit vor 
Oferfeiertagen wurde der Kommiſſion überwieſen, 
er Stadtrat mit den Angeſtelltenver⸗ 
N verftändigen könne. 
Um eine Hilfe für die Streikenden. 


N. P. R. beantragte, den ſtreikenden Textil⸗ 


E 


He 


| ule materiell ſeitens der Stadt zur Hilfe zu 

Sch i ie 7 nr ſtellte dafür die Summe von 200000 dt. 
falität ue drauf — ſtellte 300 000 Zloty. Stv. Auf ergriff 
nister 300000 5 Wort und erklärte, daß 200000 Zl. oder 
I ® duch 2000. die Frage nicht löſen werden. Wenn man 
11e, ut wie 000 Zl. beſchließen werde, fo werde das doch 
die bole Jein. Es ein Tropfen Waſſer auf einen heißen Stein 


gehe darum, den ſtreikenden Arbeitern die 
er des Stadtrats zu bekunden und ihnen 
ig zu Hilfe zu kommen. Deswegen müſſe 
= ille ausgedrückt werden, daß man den Ars 
daß elfen wolle. Nachdem aber bekannt geworden 
r Streik weiterdauert, müſſe morgen oder 
e den der Stadtrat zuſammenkommen, um ſoviel 
zu beſchließen wieviel nötig find. Als es zur 
tja 118 kam, verließen die Stadtverordneten der 
en Saal und zerftörten dadurch das Quorum. 
Weiſe wurde dem Stadtrat die Möglichkeit 
N N, den Streikenden zu helfen. 
Aal dieſer Sprengung der Sitzung hielten die 
55 u Parteien eine Konferenz ab, auf der fie 
Rei 5 den Vorſitzenden Dr. Fichna zu erſuchen, für 
en end den Stadtrat zu einer Sitzung einzube⸗ 
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ung den m . weitgehende Hilfe für die Strei⸗ 
eſchließen. ’ 
A Merei, geſtern dieſe Forderung dem Vorſitzenden 
i Str et wurde, erklärte er, daß die Einberufung der 
teure echniſcher Schwierigkeiten wegen unmöglich 
1 1 N nach der Geſchäftsordnung müſſen die Ein⸗ 
geſteige fa der A tunden vor der Sitzung in den Händen 
ihre 0% Wemerordneten jein. 
1 die % Jol, un bis heute keine Klärung der Streiklage 
Ene 1 findet die Stadtratſitzung Sonntag oder 
men € 0 den att. 
5 Mein N Bi Anſchläge der Telephon⸗Geſellſchaft. 
alta el fi dus bers der Fraktion der Stadtverordneten der 
zei f wle reichte Stv. L. Kuk nachſtehenden Dring⸗ 
Tür 9° antrag ein: 
Stucoſta IM dure »Die geplante Einführung der Zählerautomaten 
nten zug f dit die Telephongeſellſchaft PAS iſt ein durch 
die 1 Allenbegründeter wucheriſcher Anſchlag fremder Kapi⸗ 
reiche el ta auf die Taſchen der Abonnenten unjerer 
och b 8 Die Begründung, die von der Geſellſchaft 
gar be b Bin vom Poſtminiſter Miedzinſti ins Feld geführt 
dieſen he f 0 dihle daß im Auslande ſchon ſeit längerer Zeit 
fat, ha etautomaten beſtehen, iſt wenig ſtichhaltig, da 
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Achtung! Ortsgruppe Z3dunſka⸗Wola! 


Morgen, Sonntag, den 20. März, nachmittags 
2 Uhr, findet im Saale Freiſchütz eine 


öffentliche Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Gen. Ewald über das 
Thema: „Die Sozialverſicherung“. 


Der Eintritt iſt für alle frei. 
Der Borſtand. 


gerade dieſes Argument beweiſt, daß es den fremden 
Kapitaliſten weniger um eine Verbeſſerung des 
Telephonweſens zu tun iſt, als um eine Verſchleierung 
der ungeheuerlichen Erhöhung der Gebühren, die bei 
den geplanten Sätzen durchſchnittlich das 7 und Ffache 
der Gebühren betragen würde, die heute ein Abon⸗ 
nent in Lodz zu zahlen hat. Ein weiterer Beweis, 
daß es den fremden Kapitaliſten nur um die Er⸗ 
höhung der Gebühren geht, ift, daß die Erfahrungen, 
die man gerade im Auslande mit den Zählerauto⸗ 
maten gemacht hat, deren Unzweckmäßigkeit und Un⸗ 
zuverläſſigleit voll und ganz erwieſen haben. Und 
da wir nicht einſehen, warum Polen aus Liebe zu 
den ſchwediſchen Kapitaliſten etwas einführen ſoll, 
was das Ausland ſchon längſt als unzweckmäßig 
und ſchädlich erkannt hat und das nur dazu dienen ſoll, 
den polniſchen Abonnenten auszuplündern und das 
geſamte Wirtſchaftsleben zu ſchädigen, bringen wir 
dieſen Antrag.“ 

Daher wolle die Vertretung unſerer Stadt, die 
Stadtverordnetenverſammlung, beſchließen: 

Der Lodzer Stadtrat proteſtiert energiſch gegen 
die Abſicht der Einführung von Telephonzählern, Nie 
einzig und allein die Ausbeutung der Abonnenten zum 
Ziele hat. 

Vorliegender Beſchluß iſt der Regierung und den 
Abgeordneten⸗ und Senatoren⸗Klubs zu übermitteln. 

Wegen Zerſtörung des Quorums kam dieſer Antrag 
nicht zur Behandlung. 

Weitere Proteſte gegen die Telephon⸗ 
Zähler. In Verbindung mit den von den wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Selbſtverwaltungsverbänden vor: 
genommenen Aktion gegen die Einführung der Zähler 
durch die Telephongeſellſchaft, wurde eine weitere Aktion 
in dieſer Richtung vorgenommen. Es werden zu dieſem 
Zwecke Reſolutionen, Denkſchriften und Statiſtiken ges 
ſammelt, in ein Ganzes geformt und dem Innenmini⸗ 
ſterium, Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium überſandt. (E) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wofcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer Straße 127; P. Ilnicki und J. Cymer, 
Wulczanſka 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; 
J. Hartmanns Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Ale⸗ 
xandrowſka 80. (R) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 5,00 6,00, 
Eier 2,00 — 2,70, Sahne 2,40 — 2,40, Milch 0,45—0, 55, 
Kartoffeln 14,00 —17,00, Möhren und Rüben 0,15 bis 
0,25, Hühner 6,00 —8,00 Enten 7,00 9,00, Gänſe 
9,00 15,00, Puten 13—18 Zloty. (b) 

Unfälle. Vorgeſtern ereigneten ſich in der Volks⸗ 
ſchule in der Neuen Targowaſtr. 24 zwei Unglücksfälle, 
die dadurch ſonderbar ſind, daß ſie zur genau derſelben 
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Zeit paſſiert find und daß es ſich um dieſelben Um: | 


ſtände handelt. Der Leiter dieſer Schule, der 62 Jahre 
alte Joſef Oſtrowſki, glitt aus und fiel jo unglücklich, 
daß er ſich den linken Schulterknochen brach. Es mußte 
die Rettungsbereitſchaft alarmiert werden, die den Ver⸗ 
unglüdten nach dem Joſephs⸗Krankenhaus brachte. 
Kaum war der Rettungswagen davongefahren, als man 
die Rettungsbereitſchaft wieder benachrichtigen mußte. 
Der 45 Jahre alte Diener Teofil Basler in ebenfalls 
ausgeglitten und hat ſich arge Verletzungen am Kopfe 
zugezogen. Er konnte jedoch nach Anlegen eines Ver⸗ 
bandes an Ort und Stelle gelaſſen werden. — Kurze 
Zeit darauf wurde die Rettungsbereitſchaft nach der 
Reſtauration in der Kopernikaſtr. 46 gerufen, wo ſich 
genau derſelbe Unfall ereignete. Der dort beſchäftigte 
Kellner Wladyslaw Pietrowſki, 33 Jahre alt (Kan. 
Schützenregimentſtr. 33/35) glitt gleichfalls aus und 
brach ſich beim Fallen das rechte Schlüſſelbein. Er 
wurde vom Rettungswagen nach dem Krankenhaus der 
Krankenkaſſe gebracht. (a) 

Selbſtmordverſuch. Die arbeits⸗ und obdach⸗ 
loſe Rifta Hartſchulz verſuchte ihrem Leben ein Ende 
zu bereiten, indem ſie ein größeres Quantum Jodtinktur 
zu ſich nahm. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft wandte 
Gegenmittel an und brachte die Lebensmüde nach dem 
Joſe phs⸗Krankenhaus. (a) 


Kunſt. 


Volkstümlicher Liederabend des Johannis⸗ 
Kirchengeſangvereins. 


Liebe, traute Volkslieder erklangen am Donnerstag 
abend in der Philharmonie. Es war ein guter Ge⸗ 
danke einige Blüten aus dem umfangreichen deutſchen 
Volksliederkranz den Lodzer Deutſchen zu bieten. Da⸗ 
mit hat der Johannisverein nicht nur ein öffentliches 
Zeugnis von ſeinem Können abgelegt, nicht nur dem 
Publikum einige Stunden des Muſikgenießens geboten. 
Nein, durch den Vortrag des deutſchen Volksliedes 


wurde wiederum die Erkenntnis wachgerufen, welch 
edlen Schatz wir in den alten Liedern unſeres Volkes 
befigen im Vergleich zu den durch ihre Flachheit und 
ſeichte Effekthaſcherei jeden tiefen Empfindens baren 
Liedern unſerer Zeit. Bereits in der Konzertſaiſon 1924 
hatte uns die Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine 
einen ſolchen Volksliederabend beſchert, und es kann 
nur bedauert werden, daß der zweite ſo lange auf ſich 
warten ließ. Daß das deutſche Volkslied eine große 
Zugkraft beſitzt, bewies auch das ausverkaufte Haus. 

Der volkstümliche Liederabend, der vom Johannis⸗ 
verein zu Ehren ſeines jugendlichen, aufſtrebenden 
Dirigenten Adolf Bautze veranſtaltet wurde, wies acht 
der ſchönſten Perlen des deutſchen Volksliederſchatzes 
auf. Lieder, die des Volkes größten Schmerz und 
Freuden vor Augen führen und deshalb eine gefühl⸗ 
volle Wiedergabe erfordern. Und dies iſt dem Chor 
faſt reſtlos gelungen. Beim erſten Auftritt des Chors 
wurde in den Liedern „Vogerl flieg weiter“ (Othe⸗ 
graben), „Untreue“ (Glück) und „Das Liebchen im 
Grabe“ (Wickenhauſer) der Liebe Leiden und Schmer⸗ 
zen in Melodien gekleidet vor Augen geführt. Gelang 
es im erſtgeſungenen Liede dem Chor nicht ganz dem 
tiefen Sinn des alten trauten Liedchens gerecht zu 
werden, ſo waren die anderen zwei, beſonders aber 
das dritte in vollkommener Vollendung wiedergegeben; 
dank der Stärke der zweiten Bäſſe gelang es das Läu⸗ 
ten der Glocken mit einer ganz ausgezeichneten Klar⸗ 
heit herauszubringen. Die beſte Leiſtung des Chores 
boten jedoch die beim zweiten Auftritt vorgetragenen 
Lieder „Braune Geſellen (Kremſer) und „Die Prager 
Studenten“ (Lenz). „Braune Geſellen“ wurde mit 
ſolch tiefem Empfinden wiedergegeben, daß der Zuhörer 
vom großen Jammer und Schmerz der heimatloſen 
Zigeuner geradezu ergriffen war. Beſonderen Anklang 
fanden beim Publikum die beim letzten Auftritt geſun⸗ 
genen Lieder von der Liebe Luſt und Freuden. Sil⸗ 
chers „Tanzliedchen“, trotzdem der Einſatz beim erſt⸗ 
maligen Vortrag nicht ganz exakt war, wurde vom 
Chor mit ſolch überſchäumender Fröhlichkeit vorgetragen, 
daß das Publikum zu wahren Beifallsſtürmen hin⸗ 
geriſſen wurde und es wiederholt werden mußte. Das 
„Echo“ von Wickenhauſer konnte nicht zufriedenſtellen. 
Beim Widerhall des Echos hätten die Stimmen mehr 
zurückgedrängt werden müſſen. Den Abſchluß bildete 
„Ja ſchön iſt mein Schatz nicht“ von Schwartz, das eine 
glänzende Wiedergabe fand. 

Chormeifter Adolf Bautze hielt den Chor mit 
ſtraffer Hand zuſammen. Er verſtand es meiſterhaft 
die Feinheiten der Melodien herauszuſtreichen; auch 
gelang es ihm den Chor mit rhythmiſcher Genauigkeit 
zu beherrſchen. Bautze ſelbſt ging in den vorgetragenen 
Liedern geradezu auf. Wie bereits erwähnt, wurde 
der Abend zu ſeinen Ehren veranſtaltet. Ein großer 
Lorbeerkranz wurde dem Chormeiſter als Anerkennung 
überreicht. 

Ein beſonderen Genuß boten die muſikaliſchen 
Darbietungen. Das Klavierkonzert A-moll op. 16 von 
Grieg wurde von Frl. Martha Lindner, einer Schülerin 
des Prof. Türner, ſowie von Prof. A. Türner in glän⸗ 
zender Vollendung vorgetragen. Meiſterhaft wurden 
die Bagatellen von Dvorak zu Vortrag gebracht. Es 
war auch nicht anders zu erwarten. Bürgten doch 
ſchon Namen wie Prof. Türner (Klavier), Prof. Oehlhen 
8 Prof. Beneſch (Violine I) und S. Michalſki 
Violine II) für eine gute Wiedergabe. Othe. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Vereinigung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Poſaunenchorvereine in Polen. Am Sonntag 
nachmittag fand im Lokale des Jünglingsvereins der 
St. Johannisgemeinde zu Lodz eine außerordentliche 
Hauptverſammlung ſtatt. Zu dieſer hatten ſich 110 Dele⸗ 
gierte von 15 Poſaunenchorvereinen eingefunden. Die 
Verſammlung wurde vom zweiten Vorſitzenden, Herrn 
Artur Geisler, eröffnet und geleitet. Nach Bekanntgabe 
der Tagesordnung erſtattete der Verſammlungsleiter 
Bericht über die bisherige Tätigkeit der Vereinigung. 
Er teilte u. a. mit, daß jetzt auch die Inſtrumenten⸗ 
frage günſtig gelöſt worden ſei. Die Vereinigung hat 
für ihre Mitgliedervereine einen größeren Transport 
von Inſtrumenten bezogen, die auf Natenzahlungen 
abgegeben werden können. Auch hat die Verwaltung 
ein größeres Lager von Noten, Notenbücher, Noten⸗ 
papier ſowie auch Putzmittel für die Inſtrumente ange⸗ 
ſchafft, was jetzt alles die einzelnen Poſaunenchöre von 
der Vereinigung auch auf Kredit erhalten können. Nach 
einer längeren Ausſprache faßte die Verſammlung fol⸗ 
gende Beſchlüſſe und ermächtigte die Hauptverwaltung, 
dieſelben zur Ausführung zu bringen: 1. Am Sonntag, 
den 24. April d. J., in der St. Matthäikirche zu Lodz 
ein großes Poſaunenkonzert unter Mitwirkung von 15 
Poſaunenchorvereine zu veranſtalten, deſſen Reinertrag 
je zur Hälfte für den Baufond dieſer Kirche und für die 
Kaſſe der Vereinigung beſtimmt ſein ſoll. 2. Die Stadt 
Lodz und den Lodzer Kreis in Gaue einzuteilen, und 
zwar in Lodz⸗Süd, Lodz⸗Zentrum und Lodz Nord. 
3. Daß die einzelnen Poſaunenchorvereine bereits in 
dieſem Jahre mit der Veranſtaltung der erſten Gaufeſte 
beginnen ſollen. 4. Die Einteilung der außerhalb des 
Lodzer Kreiſes gelegenen Poſaunenchöre in Gaue der 
Hauptverwaltung zu überlaſſen. 5. Ein eigenes Ver⸗ 
bandsblatt herauszugeben, die erſte Nummer desſelben 
bereits im April d. J, erſcheinen zu laſſen und 5 Pro⸗ 
zent von den Reineinnahmen der Gaufeſte für den 
Fond dieſes Blattes zu beſtimmen. (§) 


Aus dem Reiche. 


Warſchau. Selbſtmord, weil erwerbs⸗ 
In feiner Wohnung in der Bednarſka 21 er⸗ 


los. 
hängte fih an der Tür der 65jährige Jan Rymanifi. 


Der Lebensmüde war von Beruf Schloſſer. 


dem elenden Leben ein Ende zu nehmen. 
Stanislawow. 


Angeklagten zum Tode durch Erhängen. 


Trotzdem 
er noch ſehr rüſtig war, konnte er keine Arbeit finden. 
Die Not trieb ihn dann ſo weit, daß er beſchloß, mit 


Ein Todesurteil. 
dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich der 25jährige 
Dimitri Michailow wegen Ermordung einer um 20 Jahre 
älteren Frau zu verantworten. Auf Grund des Spruchs 

der Geſchworenen verurteilte das Gerichts tribunal den 
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Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
ftandsfigung, 


ſtatt. 


dingt erforderlich. 
Ortsgruppe Zgierz. Vortrag. 


Vor | des Jugenobundes ſtatt. 


das Thema: „Die Geſchichte der Menſchhelt 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 
Lodz⸗Zentrum. 


eie 1228 


Heute, Sonnabend, den 19. März, 6 ½ Uhr 
abends, findet im Partellokale, Reiterſtraße 13, eine außerorbent⸗ 
liche Vorſtandeſitzung unter Hinzuziehung aller Dertrauensmänner 
Die Tagesordnung umfaßt ſehr wichtige Punkte. 
ſchelnen aller Oorftandsmitglieder und Dertrauensmänner iſt unbe» 


20. März l. J., um 3 Uhr nachmittags, findet im eigenen Zotale, 
zego Maja 32, der übliche Vortrag für Mitglieder der Partei und 


Außerordentliche Dort» Dollar 
17 März 
x Belgien 124.78 
3 5 95 Holland 359.10 
London 43.56 
Am Sonntag, den Reuyor! 8.95 
Paris 35.13 
Sprechen wird Gen. Rich, Hellmann über Prag 26.57 i 
und die erften Staaten”. Zürich 172.56 . 
Der Bildungsausſchuß. Kalten 41.22 72—9 
Wien 126.10 126.18 


Am Sonntag, den 20. März l. J, um 
10 Uhr vormittags, findet eine außerordentliche Vorſtandsflthung 


Warſchauer Börſe. 


1 
Auslandsnotierungen des Zlots 
Am 18. März wurden für 100 Zloty gezahlt; 


eulhaun ae e en dite dee Deofand Sahnen« gondon 950 
enthüllung. Um pünktliches Erſcheinen et der Dorftand, Züri 58.30 er 
Gewerkſchaftliches. es 0 . n e Nai 8 ns 1 Be | Anzel 
en 19. J.) um 7½ Uhr abends, veranſtaltet der Jugend» —47 1 —— 
D. S. A. P., Ortsgruppe 3gierz. Anmeldungen für | bund 72 Stade Zobz - Nord im Parteilobale, Reiterſtroße 13, W ne 3 2 zune in Bun: 
die deuifhe Abteilung deim Klaſſen verband werden im | eine große Jofephifeier, verbunden mit Tanz und dramatifchen Dor« Boſen 46 8347.07 I. U. Medrom, 
Lokals der D. S A P., 3 Maja 32, jeden Donnerstag . Me a a 295 INS ne Danzig 5758572 0 
von 7—9 Uhr abends und jeden Sonntag von 3—5 Uhr Im Se e den 1% am ü ee, findet „ ee "Bf 9 1 — 
nachmittags entgegengenommen und Informationen in nach dem Vortrage des Benofjen Hellmann im eigenen Lokale, eren 78.8679. N 
Ungelegendeiten des Klaſſen verbandes erteilt, Die Organifa- | 3.80 Maja 32, eine Mitgliederveeſammlung des Jugendbundes mit Prag 978.60 ar 
Honskommiſſion. Bene Opa e 1) ne d e 5 ne 4 ke 
t 1; 3 t 0 onskommſſſion ntlaſtung un g 
Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und e dh e 5) . Makdue, In Anbetracht der Der Dollarkurs in Leds und Warſch 90 
Schlichter bet der Deuiſchen Moreilung des Klaſſen | Wichtigkeit der Tagesorönung iſt es erwünſcht, daß alle Mitglieder Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.928% 
verbandes, Petrlkauerſtraße Nr. 109 erteilt Auskunft in | an der Derfammlung teilnehmen möchten, der vorſtand in Warſchau: 8.93½. Der Goldrubel 4.74. 1 . 
Bernfsſtagen jeden Dienstag und Donnerstag von 6 bis Alexandrow. Am Sonntag, den 20. März l. J, um g Uhr — 8 
entaſrag 5 0 nachmittags, findet eine Generalverſammlung mit folgender d ga Drei eh 
8 Ude abends. Dortſelbſt find auch freie Stellen [ Tagesordnung ſtatt: Bericht des Vorftandes, des Kaſſierers, Yerieger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. L. ihn 3 
uzumelden. Anträge, Um vollzähliges Erſcheinen wied erſucht. Dıad : J. Beranewſkl, Eody, Petrifanerfivaße 10 IT pfer Tage U 
a 7 artung, | 
— 2 8 0 ’ 
2 [——n 7 A azit die 
Kirchlicher Anzeiger. iet 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebit hl. Abend- 
mahl — P. Wannagat; mittags 12 Uher: Gottesdienſt 
nebjt hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — 
Paſtor-Bikar Friſchke; nachmittags ½3: Kindergottes-⸗ 
dienſt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt — P. S 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt in 
polnischer Sprache —Paſtor- Vikar Friſchke. Freitag, vorm. 
10 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — 
P. Wannagat; abends 8: Paſſionsgottesdienſt — 
Pp. Schedler. 

Armenhauskapelle, Narutowiczitr. 60. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt — P. Schedler. 

Yungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Wannagat. 

Zünglingsverein, Kilinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor- Pika Friſchbe. 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
41,8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

„Kantorat, Zawiszyſtr. 39, Donnerstag, abends 
14,8 Uhr: Bibelſtunde — P, Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat, 


ohannis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9½ Uhr: Beichte; 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. Abend⸗ 
mahls — Sup. Angerſtein (Predigttext Jeſ. 7, 1-9); 
nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt — P. Dietrich; 6 Uhr: 
Paſſtionsandacht — Dak. Donerftein. Freitag, vorm. 
10 Uhr: Paſſionsgottesdienſt mit hl. Abendmahl — 
Sup. Angerſtein; abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt— 
P. Dietrich. 5 * 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: Jüng⸗ 
lings- u. Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. Diens 
tag, abends 8 Uhr: Vorbereitung zum Kindergottes⸗ 
dienſt — P. Dietrich. Sonnabend, abends 8: Gebets⸗ 
gemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 
Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Diak. Doberſtein. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Sottes⸗ 
dient — P. dietrſch Freitag, vorm. 10 Uhr: Paſſlons⸗ 
5 — P. dietrich) abends 8 Uhr: Paſſlonsgottes⸗ 
fenft — Diak. Doberftein. - 


chedler 


Sonntag, den 20. März l. J., um 4 Uhr nad). 


mittags, findet im Saale des Kirchengeſangvereins, 
Konſtantinerſtr. 4, ein 


-  Eamilien- Abend 


unter freundlicher Mitwirkung von hie⸗ 
figen Kirchengeſangvereinen ſtatt. 
Im Programm ſind vorgeſehen: Chorgeſänge, 
muſikaliſche und dramatiſche Aufführungen. 
Der Reingewinn iſt für die Ab⸗ 
tragung der Bauſchuld des Zu: 
bardzer Bethauſes beſtimmt. 


Es ladet hierzu herzlichſt ein 
502 der Feſtausſchuß. 


Muſik⸗ 
Verein 


Heute, Sonnabend, d. 19. März 
ab 8 Uhr abends, veranſtalten 
wir im eigenen Lokale, Wul- 
czanſkaſtr. 125, ein 


Famitien-Soft 


1 
7 


* wozu die Mitglieder mit ihren W. Angehörigen, 
ſowie Gönner des Vereins höfl. eingeladen werden. 


493 Die Verwaltung. 


Stella“ 


St. Matthäſſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: weibl. 
1 — P, Dieteid, 6 Uhr: männl. Jugendbund— 
„Oletrich) abends ½8 Uhr: Pafllons⸗Lichtbildergottes⸗ 
dienſt mit Kirchenmuſſt — P. Dietrich. 
Dombrowa. Donnerstage, abends 7 Uhr: Paflons⸗ 
andacht — P. Dietrich, 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7 30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4.30: Ju- 
gendbundftunde für Jungfrauen; abends 7 30 Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch, nachm. 3.30 
Frauenſtunde. Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 
3 Uhr: Eoangeliſation; 4.80; gemiſchte Jugendbund⸗ 
ftunde, Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtude. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſba 123. Sonntag, 
vorm. 10 Predigtgottesdienſt — Prediger K. Jung; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. K. Jung. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7 Uhr: 
Gebetsverſammlung in Radogoszez, Sadowa 8, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer. Montag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: 
Frauenverein; abends 8 Uhr: Paſſionsandacht (4. reli⸗ 
glöſer Vortrag: „Jeſus Cheiſtus der hervorragendſte 
Menſch“)— Pred. O. Lenz. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag: 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesdienſt und Abend. 
mahl — 7b Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt. 
gottesdienſt — Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Zus 
gendverein. Mittwoch, abends ½8: Bibelſtunde. 


Mieiski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Od wtorku, d. 15 do poniedziatku, d. 21 marca, wlacznie 
Poczatek seansöw dla mlodziesy codz o g. 2.30 i 4 30 
(w soboty i niedziele o godz. 1i 2.30 p.p.) 


Poczatek seanssw dla dorostych codz. o g 6.30 i 8.30 
( soboty i niedziele o g. 4.30, 6.30 1 8.30) 


„Kurer CarsKi“ 


Dramat w 10-ciu czesciach (I serja) wedlug powiesci 
Jules Verne'a pt „Michel Strogoff“. Wrolach giéwnych 
Iwan Mozzuchin i Natalja Kowanko. 

Ceny miejsc dla mfodziezy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
PR dorostych: I—70, II—60, III—30 gr. 


— 


Modelltiſchler 


unverheiratete für alle Arbeiten zum ſoforligen 
Antritt geſucht. Lohn nach Vereinbarung Lebens: 
lauf und Zeugnisabſchriften ſind zu richten an: 
Zaklady Przemyslowe, Sp. z ogr. odp., Nie- 
zychowo, ‚poczta Bialosliwie, powiat Wyrzysk. 


Former > 


unverheiratet, für Handformerei zum foforligen 
Antritt geſucht. Lohn nach Tarif. Lebenslauf 
und Zeuanisabſchriften find zu richten an: 
Zaklady Przemystowe, Sp. 2 ogr. odp., Nie- 
zychowo, poczta Bialosliwie, powiat Wyrzysk. 


504 


Kapital 


Große denſaton ! Große Sonata ge 
Der Hungerkünſtler 


„Kuroki“ 
Petribauerſtr. 108 hi 


3 Wochen lang hungern oder 4 
504 Stunden ohne Lebensmittel 


Der Hungerkünſtler, welcher vom 11. März bis zum 1. April of 
jegliche Nahrung in feiner eingejperrten Glaszelle leben will, ka 
täglich von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends beſichtigt werde 


Preiſe von 9 bis 5 Uhr: für Erwachſene 60 Groschen, für © 
und Militär 30 Groſchen; von 5 bis 10 Uhr ene 3 
und 50 Groſchen. 


Es verſäume daher niemand, den Hungerkünſtler, welcher für Loh 
eine Senſation bildet, zu ſehen. 7 


. 


ohh 4 
Eine junge Frau % 
Kinder ieh, Stellung 2 b 


Amm e tung 
Adr. : Sour Pope 0 6 
ſtraße 9. 2 5 


Sonnabend, den 19. März 


Polen 


Warſchau 1111m 10kW 3—3.25: Wirtſchaſts⸗ 
nachrichten, Wetterbericht; 3.30—6: Ehrenfeler für Mars 
ſchall Pilfudfei, 6—6.40: Vortrag: Ueber den Schrifiieller 
Jonas Kraszewſih 6.40—7: Allerlei; 7—7. 25: Vortrag; 
7.30 —7.45: Zanbwirtſchaſtliche Nachrichten 7.458. 10: 


Dlugaſtr. 
Auskunſterteilun 
emen 5 10 i 

mann a 
A. Eier buchen = , 


Raoſochronik; 8.30: Konzert; 10: Zeitangabe, Preſſe⸗ * 
bericht; 10.30: Tanzmufit, BL PEN tags von 8—9 aben g duch . 
72 Kranbenbaſſenfragen 4 ©. viel 
| Ausland] ende . Sonnobende? deute iſt 
Berlin 483, m 9kW 4.30: Seemannsgeſchſchten —9 abends 1 9 Aegier 
5: Etts⸗Rammer⸗Orcheſter; 8.30: Hans Mee 92 Bauangele nheiten, ayglerum 4 
Blasorchefter- Konzert; 10.30: Tanzmufi, Breslau | bürgermei ie Re’ dem 
315,8m KW 4.30: Unterhaltungs-Konzert; 8.25: Hei» | Stadtp. W. 35 auf 
terer Karl- Zander-Abend; 10.15: Tanzmuſik. Frankfurt Ro 
428, m 9kW 3.30: Jugenoſtundei 4.30: Konzert; 9.15: | tags von 8. j und 
Kammermuft- Konzert. Langenberg 468,8m 25kW | Oeffentliche Fürſo en,, 7 sgef 
1.30: Konzert des Doppelguartetts „Arlon“ 5: Teemufit, | D. Jende und Napf 0 
9.30: ‚Euftiger Abend. Leipzig 365,8m 9kW 8.15: | Dienstags von? Nor ſächli 
Kleine Künftlerfpiele. München 535, m 1, SKW 7: Dohnungsfrag Hu, dach Dierft 
Wagner: „Aheingold", übertragen aus dem Refidenztheater. | D. Jende und 80 ab, / der 2 * 
Wien 51 m 20kW 7.45: Millöder: „Die fieben | Dienstags von den: Rap P. 
Schwaben“ als Sendeſpiel. Hamburg 394,7 m 9kW Schulange legen 5 A Nenve | 
8: Behnken: „Dat leeve Geld” als Sendefpiel. Stutt- Gellert — Mitte“ der 95 
gart 379% m 10kW 8: Kammermuſik, anſchließend: | 8—9 abends 2 der e Reſo 
Funkbrettl. Kaſſel 272,5 m 1,5kW 8.15: Max-Reger⸗ 0 dr 8 „Regie 
Feler (auch Frankfurt). Mailand 3522, m 1, SK 8.45: Ortsgruppe go) 153. ep : 
r Mh em 2650 a Reiter ⸗Straßt sie der R eide 
m 15: Abenokonzert. 0 Ju 5 
8.45: Konzert. 2 EHEN. der Vorſtand Dekra r Ron diet 
bundes nimmt all 5 glei lution 
Ortsgruppe Lodz ⸗Nord Dr. med. Renee, egi 
Der Vorftand der Orts. Freitags entgech a nf ung 
gruppe gibt hiermit bekannt, ſelbſt wird Jugend det ge der 
daß jeden Donnerstag von ü in Sachen ertell 2 denkt N 
RE eee ee e, fenen 
obale, Reiter: Straße 13, ih 
die Genoſſen vom Dorſtand Szkolna 12 nit alas 
Aus bunft in Keankenkaſſen. Haut-, Haar u. Geſchlechts. der „ 5 
e ee f unden 
anderen gelegen n e (Röntgenſtrahlen ] weden ſchne a 
erteilen jowie Mitglieds. | Quarzlampe, Diathermie,) | aus aber, gute Ar piäg 
beiträge und Reueinſchrel | Empfängt v. 6—9 abends an a Wude, Tas er urch 


zu zichten. 


bungen entgegennehmen. 


u. Frauen v. 12—9 nachm. 


